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Die Zürcher Längsschnittstudie
„Von der Schulzeit bis zum mittleren
Erwachsenenalter" (ZLSE).
Ein Bericht aus der Forschung
The Zürich Longitudinal Study „From School to Middle Adult¬
hood" (ZLSE). A Research Note
In diesem Forschungsbericht wird die Datenbasis der Zürcher Längsschnittstudie
„
Von der Schulzeit bis zum mittleren Erwachsenenalter" (ZLSE) vorgestellt. Sie
betrifft eine tendenziell repräsentative Stichprobe von 394 Deutschschweizer Per¬
sonen. In acht Erhebungen wurde die persönliche und die berufliche Entwicklung
vom 15. bis zum 20. Lebensjahr erfasst. Ein kürzlich abgeschlossenes Follow up im
Alter von 36 Jahren lieferte zusätzlich Angaben zur Arbeitsbiographie im Erwach¬
senenalter und zur aktuellen familiären Situation. Dank intensiven Adressnachfor¬
schungen und telefonischen Nachfragen konnten in diesem Follow up Angaben über
78% der Zielstichprobe gewonnen werden. Die Personen, deren Adresse nicht eru¬
iert werden konnte, undjene, die eine Teilnahme an der Befragung verweigerten,
unterschieden sich bereits im Jugendalter in je spezifischer Weise von den erfolg¬
reich Befragten. Abschließend wird aufdie Frage eingegangen, welche Beschrei¬
bungskriterienfür die Entwicklung im Erwachsenenalter in der ZLSE zur Anwen¬
dung gelangen sollen.
This research reportpresents the database ofthe Zürich Longitudinal Study „From
School to Middle Adulthood
"
(ZLSE). It refers to a largely representative sample of
394 persons living in the German speaking part ofSwitzerland. At eight points in
time between the age 15 and 20, comprehensive survey data on the personal and
vocational development were collected. Additionally, a recentfollow-up at age 36
years supplied information on the work history in adulthood and the currentfamily
Situation. Due to extensive address inquiries and telephone contacts a response rate
of78% could be achievedfor thefollow up. The two groups ofpersons who either
could not be found or refused to participate again in the study showed already in
the adolescence specific attributes that discriminate themfrom the successfully inter¬
viewedpersons. The selection ofcriteria which shall be used in the ZLSE to describe
the development in the adulthood will also be discussed.
Einleitung und Vorblick
Ziel dieses Forschungsberichts ist es, die Zürcher Längsschnittstudie „Von der
Schulzeit bis zum mittleren Erwachsenenalter" (ZLSE) vorzustellen. Sie
erstreckt sich im heutigen Zeitpunkt über 21 Jahre und umfasst die Lebens¬
spanne vom 15. bis zum 36. Altersjahr. Die bisher letzte Befragung fand im
Winter 1999/2000 statt. Im heutigen Zeitpunkt liegen von 394 Personen (UPn)
je rund 3500 Variablen aus dem ganzen Zeitraum vor.
Wie die meisten anderen Studien, die einen derart langen Lebensabschnitt
abdecken, ist auch die ZLSE nicht prospektiv konzipiert worden, sondern im
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Rahmen mehrerer Forschungsprojekte sukzessive entstanden Es wäre daher
sachlich nicht angemessen, sie post festum mit einer leitenden Fragestellung
zu identifizieren Immerhin gibt es ein Themenfeld, für dessen Studium die
ZLSE eine auch im internationalen Vergleich außerordentlich gute Datenba¬
sis darstellt, namlich die Beziehungenzwischen objektiven undsubjektiven Gege¬
benheiten undEntwicklungen im Jugendalter (15 bis 20 Altersjahr) einerseits
und der beruflichen, aber auch der außerberuflichen Entwicklung im Erwach¬
senenalter anderseits Darüber hinaus bietet die Datensammlung bei kreati¬
vem Gebrauch, wie er von Costa und McCrae (1992) für Langsschmttstudien
generell angeregt wird, die Möglichkeit, auch andersartige Fragestellungen anzu¬
gehen
Da die letzte Erhebung erst kürzlich abgeschlossen wurde, kann es in diesem
Forschungsbericht noch nicht um die Mitteilung von Ergebnissen gehen Im
Folgenden hegt das Schwergewicht auf der Beschreibung der Datenbasis
(Abschnitt 1) Abschnitt 2 befasst sich am Beispiel der letzten Erhebung mit
der Ausschopfungsproblematik- em Grundproblem jeder Langsschnittstudie
Zum Abschluss folgt eine Kurzbilanz (Abschnitt 3)
1. Projekte, Erhebungen, Variablen und Stichprobe
Die verschiedenen Erhebungen der ZLSE wurden im Rahmen verschiedener
Projekte mitje eigenen, spezifischen Zielsetzungen durchgeführt, welche natur¬
gemäß auf die jeweils gesammelten Daten und die Untersuchungsstichprobe
abfärbten Tabelle 1 enthalt einen entsprechenden Überblick und liefert den
Raster für die nachstehende Kurzdarstellung Genauere Informationen, insbe¬
sondere auch weiterführende Literaturhinweise und eine Sammlung aller ein¬
gesetzter Instrumente finden sich in Schallberger (1999), eine Detailubersicht
über die Variablen in Spiess Huldi (2000)
Tabelle 1 Übersicht über die Erhebungen der ZLSE
Erhe¬
bung
(a) Zeitpunkt
der Befragung
(b) Befragte (Alter)*
(c) Zur Methode**
Variablenbereiche (insbesondere bei Bl und
B6 Auswahl)
Projekt , Die Bei ufswahl von künftigen Lehrlingen
Bl (a) Mai/Juni 1978
(»UPn =15 Jahre
(c) Befragung im
Klassenverband
(6 Std , 26 Fbg /Tests)
Soziobiographische Angaben, Herkunftsfami¬
he (inkl Beziehung zu den Eltern), Schulsitua-
tion (inkl Einstellung zur Schule), Freizeitakti¬
vitaten, Selbstkonzepte und Selbstwertgefuhl,
Werthaltungen (z B CLl, berufliche),
Geschlechtsrollenvorstellungen, Fähigkeiten
und Persönlichkeitsmerkmale (Tests) inkl Locus
of Control, Leistungsmotivation u a, Berufsinte¬
ressen, Berufswahlverhalten, Vorstellungen und
Kenntnisse über Berufe, Zukunftsplane und
-Vorstellungen etc
B2 (a) Juni/Juli 1978
(b) Lehrpersonen der UPn
(c) post Befragung (IS)
Lehrerratings von Aspekten der Herkunftsfa¬
mihe, Persönlichkeit, Intelligenz, SchuUeistungen,
des Sozial- und Arbeltsverhaltens der UPn u a
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B3 (a) Februar/Marz 1979
(b) UPn =15,10 Jahre
(c) post Befragung (7 S )
Berufswahlverhalten, Plane für die Zeit nach
Schulende und deren Konkretisierungsgrad (inkl
Varianten), perzipierte Wahrnehmung dieser Plane
durch signifikante Andere, Vorstellungen über den
gewählten Beruf
B4 (a) September/Oktober 1979
(b) UPn =16,6 Jahre
(c) post Befragung (3 S )
Tatigkeitsgeschichte seit Schulende, aktuelle
Tätigkeit, Zufriedenheit mit Berufswahl und
aktueller Situation, Zukunftsplane
Pi ojekt „Berufsausbildung und Personhchkeitsentwicklung
"
B5 (a) März 1981
(b) UPn =18 Jahre
(c) post (tel)
Befragung (12 S)
Tatigkeitsgeschichte seit B4, aktuelle Tätigkeit,
Betrieb, aktuelle Arbeitssituation (subjektive
Arbeitsanalyse), retrospektive Evaluation des
Berufswahlverhaltens, Zufriedenheit mit Berufs¬
wahl und aktueller Situation, Zukunftsplane
B6 (a) Februar/Marz 1982
(b) UPn = 19 Jahre
(c) Befragung in kleinen
Gruppen (2,5 Std,
25 Fbg /Tests)
Tatigkeitsgeschichte seit B5, aktuelle Tätigkeit,
Betneb, aktuelle Arbeitssituation (gegenüber B5
erweiterte subjektive Arbeitsanalyse), Wiederho¬
lungsmessung der meisten psychologischen
Personmerkmale aus B1, Zufriedenheit mit
Berufswahl und Aspekten des aktuellen Lebens,
Zukunftsplane
B7 (a) Herbst 1982
(b) 28 Berufskundhche
Experten
(c) post Befragung (Q-Sort)
Expertenratings über die Lehrberufe und Schulen
der UPn hinsichtlich typischer Arbeitsinhalte,
Anforderungen, Arbeitsbedingungen, honzontale
und vertikale Entwicklungsmoglichkeiten u a
Projekt „Adaptationprofessionelle"
B8 (a) Oktober 1983
(b) UPn = 20 Jahre
(c)post Befragung (19 S)
Tatigkeitsgeschichte seit der Schulzeit, familiäre
und Wohnsituation, aktuelle Tätigkeit und
Arbeitsbedingungen, psychische und physische
Gesundheit, Selbstkonzepte, Wertvorstellungen,
Einstellungen, Freizeitaktivitaten, Zufriedenheit
mit verschiedenen Aspekten des Lebens,
Zukunftsplane
Projekt „Beruflicher Werdegang und Familie"
B9 (a) September/
März 1999/2000
(b) UPn = 36 Jahre
(c) post (tel)
Befragung (4 S)
Tatigkeitsgeschichte seit dem 18 Altersjahr,
aktuelle Tätigkeit und Stellung im Betneb, Lohn,
Familie/ Partnerschaft/Kinder, Freizeitaktivitaten,
Zufriedenheit mit verschiedenen Aspekten des
Lebens
Erläuterungen *
**
UPn = Untersuchungspersonen des Längsschnitts
Fbg = Fragebogen, S = Seite, Std = Stunden, post = postalisch, tel = telefonisch
a) Die Erhebungen Bl bis B4 (Projekt „Berufswahl von künftigen Lehr¬
lingen ")
Die ersten vier Erhebungen stammen aus dem Projekt „Berufswahl von künf¬
tigen Lehrlingen", das in der zweiten Hälfte der siebziger Jahre unter der wis¬
senschaftlichen Leitung von F. Gendre durchgeführt wurde (vgl. die Über-
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Sichtsdarstellung in Gendre 1987).' Hauptziel der Studie war, die Determinanten
und den Verlauf des Berufswahlprozesses beim Übergang von der obligatori¬
schen Schulzeit in das duale Berufsbildungssystem zu untersuchen. Dies ge¬
schah in Form einer Längsschnittuntersuchung von 1 1/2 Jahren Dauer. Die
erste Erhebung (Bl) fand ca. 9 Monate vor dem Ende des letzten obligatori¬
schen Schuljahres im Klassenverband statt und dauerte einen Schultag. Bei der
Auswahl der Gemeinden, aus denen die 123 befragten Klassen stammten, wur¬
de darauf geachtet, dass die verschiedenen Wirtschaftsregionen der Schweiz
angemessen vertreten waren. Maturitätsschulen, die bereits vor dem 15. Al¬
tersjahr begannen, sowie Sonderschulen wurden entsprechend der Zielsetzung
der Studie ausgeschlossen. Die einbezogenen Schultypen umfassten damals
ca. 90% eines Jahrgangs. Total nahmen 2357 Untersuchungspersonen (UPn)
teil, wovon 1706 aus der deutsch- und 651 aus der französischsprachigen Schweiz
stammten. Die Verteilung der deutschsprachigen UPn auf einige sozialstatis¬
tische Merkmale ist aus Spalte 1 in Tabelle 2 ersichtlich. In der sechsstündi¬
gen Befragung und Testung wurden möglichst sämtliche Konstrukte und Vari¬
ablen erfasst, die in den klassischen soziologischen, sozialpsychologischen und
psychologischen Theorien der beruflichen Entwicklung (vgl. z.B. die Über¬
sicht in Brown/Brooks 1990) als potentiell relevant erachtet werden. Erhebung
B2 diente dazu, Lehrerratings über die UPn einzuholen. In den Erhebungen B3
Tabelle 2: Die Stichproben der Erhebungen Bl, B6 und B9 nach sozialstatistischen
Merkmalen
(1) (2) (3)
Erhebung B1 Erhebung B6 Erhebung B9
(deutschspr.) (n = 504) (n = 394)
(n=1706)
Geschlecht:
- männlich
- weiblich
47%
53%
62% 61%
38% 39%
Soziale Herkunft:
- tiefere
- mittlere
- höhere
- nicht einteilbar
22%
60%
9%
9%
20% 22%
62% 60%
9% 10%
9% 9%
Besuchter Schultyp mit 15 Jahren
- Grundansprüche
- erweiterte Ansprüche
(Bl; Einteilung nach Schweizer Schubtatistik):
53% 46% 43%o
47% 54% 57%
Tätigkeit mit 18 Jahren (B5):
- allgemeinbildende Schulen
- Berufslehre
- Anlehre
- Erwerbstätigkeit/Anderes
15%
70%>
2%
12%
13% 14%
82% 81%
1% 1%
4% 5%
1 Es handelt sich dabei um eine Teilstudie eines umfassenderen Projekts mit dem Titel
„Die Berufswahl und Berufsausbildung von Lehrlingen in der Schweiz". Eine Kurz¬
information zum Gesamtprojekt findet sich im (identischen) Vorwort der zwei Haupt¬
publikationen Häfeli, Frischknecht und Stoll (1981) und Gendre und Dupont (1982).
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und B4 wurden die Entwicklung der Pläne der Jugendlichen, ihre jeweils aktu¬
elle Situation und ihreAbsichten kurz vor Ende des letzten obligatorischen Schul¬
jahres (B3; Ausschöpfung 92%) und ein halbes Jahr nach dessen Ende (B4;
Ausschöpfung: 72%) erfragt.
b) Die Erhebungen B5 bis B7 (Projekt „Berufsausbildung und Per¬
sönlichkeitsentwicklung ")
Die Erhebungen B5 bis B7 wurden im Projekt „Berufsausbildung und Per¬
sönlichkeitsentwicklung" (wissenschaftliche Leitung: U. Schallberger) anfangs
der achtziger Jahre durchgeführt (Häfeli/Kraft/Schallberger 1988). Die Fra¬
gestellung dieser Studie lautete, ob und in welcher Weise differentielle Ent¬
wicklungsverläufe vom 15. bis zum 19. Altersjahr mit der Arbeits- und Aus¬
bildungssituation der Jugendlichen in dieser Zeitspanne zusammenhängen. Zu
diesem Zweck wurde eine Wiederholungsmessung der in Bl erfassten Per¬
sonmerkmale im 19. Altersjahr durchgeführt. Da diese auch Tests mit stan¬
dardisierten Durchfuhrungsbedingungen umfasste, konnte sie nicht postalisch
abgewickelt werden, was aus ökonomischen Gründen eine Reduktion der Stich¬
probengröße auf rund 500 Personen erforderte.
Die erste Erhebung im Projekt, B5, diente dazu, Angaben zur Tätigkeitsge¬
schichte seit der Befragung B4 und zur aktuellen Arbeits- und Ausbildungssi¬
tuation zu gewinnen. Befragt wurden sämtliche 1706 deutschsprachigen
Jugendlichen der Erhebung B1 (Spalte 1 in Tabelle 2). Die Ausschöpfungs-
quote betrug 75%. Aufgrund der damit gewonnenen Angaben wurde die Selek¬
tion von 691 UPn für die Erhebung B6 vorgenommen. Im Hinblick auf die
Zielsetzung des Projekts wurden dabei insbesondere UPn berücksichtigt, die
eine institutionalisiert Berufslehre von 3 bis 4 Jahren Dauer durchliefen. Fer¬
ner wurden zwei Kontrastgruppen einbezogen, nämlich Jugendliche, die in der
Zwischenzeit doch noch in eine weiterführende Schule eingetreten waren, sowie
Erwerbstätige. Die Datenerhebung erfolgte in kleinen Gruppen, die in ihrer
Freizeit regional zusammengezogen wurden. Die Ausschöpfung betrug 73%
(n = 504), was nur dank massiver telefonischer Überzeugungsarbeit möglich
war. Inhaltlich ging es einerseits um die Arbeits- und Ausbildungssituation sowie
um die Zukunftspläne, vor allem aber um die Wiederholung von Instrumenten
aus der Erhebung B1. In der Erhebung B7 schließlich beurteilten berufskund-
liche Experten die in der Untersuchungsstichprobe vertretenen Lehrberufe und
Schulen hinsichtlich 20 Aspekten, die aus entwicklungsökologischer Sicht inte¬
ressant erschienen.
Die sozialstatistischen Merkmale der Stichprobe B6 sind in Spalte 2 von Tabel¬
le 2 festgehalten. Am auffälligsten ist die Untervertretung der Frauen (38%).
Dies hängt damit zusammen, dass Frauen weniger häufig eine Berufslehre durch¬
liefen und - wenn doch - eher kurze oder solche, die ein höheres Mindestal¬
ter voraussetzten (v.a. Krankenpflegeberufe). Die Konzentration des Interes¬
ses aufBerufslehren erklärt auch die übrigen, kleineren Unterschiede von Spal¬
te 2 zu Spalte 1 in Tabelle 2.
c) Die Erhebung B8 (Projekt „Adaptation professionelle ")
Die Befragung B8 wurde erneut von F. Gendre durchgeführt (vgl. Gendre 1987).
Sie betrafwieder die gesamte Stichprobe der Erhebung B1 und hatte als Haupt-
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ziel, die aktuelle Lebens- und Arbeitssituation sowie Befindlichkeit der nun
20-jährigen zu erfassen. Die Ausschöpfungsquote betrug gemessen an der Stich¬
probe Bl 65%, gemessen an der Stichprobe B6 85%. Dieser Unterschied dürf¬
te mindestens teilweise mit dem Aktualisierungsgrad der Adressen zusam¬
menhängen.
d) Die Erhebung B9 („Beruflicher Werdegang und Familie ")
Die Befragung B9 (Leitung: C. Spiess Huldi und U. Schallberger) hatte zum
Ziel, die UPn der Stichprobe B6 nach 16 Jahren Unterbruch wieder aufzufin¬
den und mit einem kurzen Fragebogen zur beruflichen Laufbahn und zur aktu¬
ellen Lebenssituation zu kontaktieren. Dank intensiven Adressrecherchen (v.a.
Anfragen bei Eltern und Gemeinden) und Telefoninterviews konnte eine Aus-
schöpfungsquote von 78% (n = 394) erreicht werden (vgl. Hiestand, in Vorb.).
Aus Tabelle 3 ist ersichtlich, dass 12% der UPn (noch) nicht aufgefunden wer¬
den konnten (verstorben, unbekannte Adresse) und 11% eine Antwort explizit
(durch eine entsprechende Mitteilung) oder implizit (z.B. durch Nichteinhal-
ten einer telefonischen Zusage) verweigert haben. Die Kooperationsquote betrug
somit 89%.
Tabelle 3: Die Ausschöpfung und Kooperation in der Befragung B9
Gruppenbezeichnung n in % der
Zielstichprobe
in % der
Kontaktierten
Zielstichprobe (B6), davon:
- gestorben
- Adresse (noch) nicht eruiert
- Kontaktierte; davon:
- explizite Verweigerungen
- implizite Verweigerungen
504
7
54
443
18
31
100%
1%
11%
88%
4%
6%
100%
4%
7%
- erfolgreich Befragte 394 78%
(Ausschöpfungs¬
quote)
89%
(Kooperations¬
quote)
Spalte 3 von Tabelle 2 zeigt, dass sich der angedeutete Sondereinsatz gelohnt
hat: Die erfolgreich Befragten entsprechen in sozialstatistischer Hinsicht prak¬
tisch der Zielstichprobe (Spalte 2). Bei einem Vergleich der erfolgreich
Befragten und der gesamten Gegengruppe erreicht nur ein Unterschied Signi¬
fikanz: Die erfolgreich Befragten besuchten mit 15 Jahren etwas häufiger eine
Schule mit erhöhten Ansprüchen.
Ein Nebenziel der Befragung B9 war, durch aktualisiertes Adressenmaterial
und eine „Vorwarnung" der UPn den Boden für eine weitere, breiter angeleg¬
te Befragung zu bereiten. 92% der Befragten haben sich dazu bereit erklärt.
Angestrebt werden einerseits umfassendere Informationen zur subjektiven und
objektiven Laufbahn (im Sinne von Kohli 1973), anderseits aber auch „Dritt¬
messungen" der Persönlichkeitsmerkmale, die bereits in B1 und B6 erfasst wor¬
den waren. Die personellen und materiellen Ressourcen für diese - wegen der
erneuten Darbietung standardisierter Testinstrumente - persönliche Befragung
sind aber noch nicht gesichert.
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2. Korrelate des Teilnahmeverhalten der UPn in der Erhebung B9
Die ZLSE mit ihrem umfangreichen Variablenpool bildet eine gute Möglich¬
keit, genauer zu analysieren, mit welchen Verzerrungen der Stichprobe durch
die Teilnahme bzw. Nichtteilnahme der UPn an Erhebungen zu rechnen ist.
Dabei sind zwei Teilprobleme zu unterscheiden:
Erstens kann man die Unterschiede zwischen den erfolgreich Befragten und
jenen Personen, über die aus ganz unterschiedlichen Gründen (vgl. Tab. 2) aus
der Befragung B9 keine Informationen vorliegen, analysieren. Erstaunlicher¬
weise ergeben sich trotz der Heterogenitat dieser „Gegengruppe" eine Reihe
signifikanter, oft auch über die Teilgruppen konsistenter Unterschiede. Bereits
oben wurde die etwas bessere Schulbildung der erfolgreich Befragten erwähnt.
Im Spiegel nicht nur derTests, sondern auch der Lehrerbeurteilungen (B2) waren
sie aber mit 15 Jahren intellektuell nicht leistungsfähiger, sondern vor allem
proaktiver und gewissenhafter. Entsprechend gaben die Lehrpersonen den (viel
später, in B9) erfolgreich Befragten eine signifikant bessere berufliche Prog¬
nose. Faktisch bestehtjedoch kein Unterschied im objektiven Anspruchsniveau
der nach der Schulzeit durchlaufenen Ausbildung, hingegen in der Art und Wei¬
se, wie diese erlebt wurde: Die erfolgreich Befragten würden sie signifikant
häufiger wieder wählen als die Gegengruppe. Ein analoger Unterschied
besteht im allgemeinen Wohlbefinden im 19. Lebensjahr. Dies alles bedeutet,
dass unter den Nichtbefragten Personen mit einem eher ungünstigen Übergang
von der Schule ins Erwerbsleben übervertreten sind.
Eine zweite, deutlich andere Problematik zeigt sich, wenn innerhalb der in B9
erfolgreich Befragten verschiedene „Kooperationstypen" unterschieden wer¬
den, nämlich jene, die auf die erste Fragebogensendung antworteten (67%),
jene, die nach einem ersten Erinnerungsschreiben antworteten (21 %), undjene,
die erst durch eine Zusatzmassnahme (v.a. Telefonbefragung) zu einer Antwort
bewegt werden konnten (12%). Auch hier liefert bereits das Lehrerurteil mit
15 Jahren eine signifikante (und linear verlaufende) Abstufung: Je später geant¬
wortet wird, umso stärker sind UPn mit einer schlechten beruflichen Progno¬
se übervertreten. Die Begründung für diese Prognose liegt hier aber klar im
Fähigkeitsbereich (Schultyp, Lehrerurteil, Intelligenztests). Die verspätet Ant¬
wortenden haben entsprechend auch weniger anspruchsvolle Berufsausbil¬
dungen durchlaufen und weisen heute einen tieferen sozialen Status auf. Hin¬
sichtlich allgemeinem Wohlbefinden/Lebenszufriedenheitunterscheiden sie sich
weder in früheren Befragungen noch in B9 von den sofort Antwortenden. Ledig¬
lich in der Zufriedenheit mit der finanziellen Situation ist ein statistisch gesi¬
cherter Unterschied (in der aufdem obigen Hintergrund zu erwartenden) Rich¬
tung auszumachen.
Zusammenfassend legen diese Hinweise nahe, dass bei einer Längsschnittstu¬
die vom Typus der ZLSE hinsichtlich Ausschöpfung zwei in psychologischer
Hinsicht unterschiedliche Probleme bestehen: Erstens scheinen unter den „Unzu¬
gänglichen" (z.B. Nichtauffindbare, Verweigerer) vermehrt subjektiv prob¬
lembehaftete Lebensläufe anzutreffen sein. Zweitens sind UPn mit unter¬
durchschnittlichen Fähigkeiten im normalen Rücklauf einer schriftlichen
Befragung untervertreten. In beiden Hinsichten sind also - wie in der ZLSE -
je spezifische Anstrengungen notwendig, wenn systematische Verzerrungen
minimiert werden sollen.
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3. Bilanz und Ausblick
Im Überblick gesehen, liegt eine besondere Stärke der ZLSE in der differen¬
zierten Erfassung des Jugendalters durch die theoretisch ausserordentlich breit
angelegte Erhebung Bl (15. Altersjahr), die Wiederholungsmessung B6 (19.
Altersjahr) und die vier zusätzlichen biographischen Statusaufhahmen B2, B3,
B5 und B7 - letztere im 20. Altersjahr. Weiter stellen, wie bereits in Abschnitt
2 zumAusdruck kam, die Lehrerurteile (B2) über die UPn eine wertvolle Ergän¬
zung dar. Und schließlich wurde derVerlaufder beruflichen Entwicklung sowie
der Arbeits- und Ausbildungsgegebenheiten aus der Sicht der UPn mehrfach
(Bl bis B6, B8) differenziert erfasst. Zudem liegen auch eine Reihe ökologi¬
scherVariablen vor, die z.T. aus Statistiken (z.B. Wirtschaftsstruktur der Wohn¬
region), aus der Literatur (z.B. Prestige bzw. Anforderungsniveau des Lehrbe¬
rufs; vgl. Treiman 1979, bzw. Schallberger 1982) und aus der eigens zu die¬
sem Zweck durchgeführten Expertenbefragung B7 stammen. Aus all diesen
Angaben lässt sich ein differenziertes Bild der subjektiven und objektiven Gege¬
benheiten und Entwicklung im Jugendalter zeichnen.
Im Vergleich zur Fülle der Variablen erscheint die Stichprobe mit (aufdem gegen¬
wärtigen Stand) rund 400 Personen als relativ klein. Da für Skalenanalysen
u.a. auf die Daten der früheren (größeren) Stichproben zurückgegriffen wer¬
den kann, ist dieses Problem nicht gravierend. Gravierender ist das Fehlen von
Vergleichskohorten. Dies wird bei der Frage nach der Generahsierbarkeit zumin¬
dest gewisser Befunde zu berücksichtigen sein. Positiv zu vermerken ist ander¬
seits die Natur der Stichprobe: Auf dem Hintergrund der skizzierten Entste¬
hungsgeschichte und der relativ hohen Ausschöpfungsquoten repräsentiert sie
recht gutjene Jugendlichen, die nach der obligatorischen Schulzeit in eine for¬
malisierte Berufslehre übertreten - auch heute noch die quantitativ weitaus größ¬
te Gruppe in der Schweiz (Buchmann/Sacchi 1998). Ehemalige Schüler wei¬
terführender Schulen und bereits im Jugendalter Erwerbstätige sind aber eben¬
falls in substantiellen Gruppen vertreten.
Der wissenschaftliche Ertrag der ZLSE ist natürlich mit dieser Ausgangslage
noch in keinem Sinne garantiert, sondern hängt ausschließlich von den bevor¬
stehenden Auswertungen ab, die die Daten aus dem Erwachsenenalter (B9) ein¬
beziehen. Ein Hauptproblem besteht dabei in der Natur der Kriterien, die an
die Entwicklung im Erwachsenenalter herangetragen werden und auf die die
Angaben aus dem Jugendalter zu beziehen sind. Naheliegend sind etwa for¬
male, z.B. zeitliche Aspekte der Laufbahnen, ferner Aspekte wie die Entwicklung
der Erwerbsbeteiligung und des beruflichen Status, wofür auch etablierte Indi¬
katoren zur Verfügung stehen (in Bezug auf Status z.B. Ganzeboom/Treiman
1996). Schwieriger erscheint eine theoretisch fundierte Erfassung der Situs-
entwicklung, die unter so verschiedenen psychologischen Gesichtspunkten wie
der Passungsproblematik (z.B. Schallberger 1997), der Persönlichkeitsent¬
wicklung (Schallberger 2000a, 442) oder geschlechtsspezifischer Arbeitsbio¬
graphien mindestens ebenso interessant erscheint. Erste Versuche mit dem
System von Holland (1997) lieferten interessante Befunde zur Stabilität der
Laufbahnen unter dem Situsaspekt (Schallberger 2000b). Analoge Kriterien¬
fragen stellen sich im Bereich der außerberuflichen, insbesondere der fami¬
liären Entwicklung. Und schließlich drängen sich auch subjektive Kriterien wie
Wohlbefindens- bzw. Zufriedenheitsurteile auf, die allerdings nicht unhinter-
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fragt bleiben dürfen (z.B. Staudinger 2000). Bei alledem ist zusätzlich zu berück¬
sichtigen, dass die berufliche und außerberufliche Entwicklung nicht unabhängig
voneinander erfolgen, wie wohl am prägnantesten bereits Super (1980) in sei¬
nem „life-span, life-space"-Ansatz zu formulieren versuchte.
Die Längsschnittforschung auch und gerade im Erwachsenenalter hat in den
letzten Jahrzehnten bekanntlich einen deutlichen Aufschwung erlebt. Aufdem
Hintergrund der modernen Dreiteilung des Lebenslaufs (Kohli 1991) fanden
dabei insbesondere die Transitionen von der vorberuflichen zur beruflichen Pha¬
se auf der einen Seite und von der beruflichen zur nachberuflichen Phase auf
der andern Seite Interesse (siehe z.B. die Übersicht in Vondracek 1998). Die
interindividuellen Unterschiede in der Dynamik der Lebenssituationen im
großen Mittelbereich des Erwachsenenalters harren hingegen noch weitgehend
der empirischen Bearbeitung. Ihre Deskription und ihr Rückbezug aufdie Aus¬
gangslage und Entwicklungen im Jugendalter stellen eine große Herausforde¬
rung dar. Die ZLSE bietet dazu interessante Möglichkeiten.
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